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Finance-Suite von 

CP bietet den Nut-

zern umfangreiche 

und flexibel aus-

wertbare Informati-

onen.

CONTROLLING IM AUTOHAUS

Erfolge planen
Der markengebundene Automobilhandel unterliegt seit Jahren einem enormen 
Wandlungsprozess. Um in diesem bestehen zu können, ist ein effektives Control-
ling sehr wichtig. Dabei können Kfz-Betriebe auf digitale Hilfe zurückgreifen. 

Das Autohausgeschäft ist ein ka-
pitalintensives Geschäft. Die 
zumeist herstellergetriebenen 

Investitionen, die Fixkosten und das 
Bestandsmanagement bergen ein ho-
hes Risiko für jeden Unternehmer. Die 
Unternehmensrenditen im Automobil-
handel sind zwar in den letzten zwei 
bis drei Jahren stetig gestiegen, befin-
den sich aber immer noch auf niedri-
gem Niveau. Autohausmanager müs-
sen daher immer im Auge behalten, 
wie sich die Kosten entwickeln und 
entsprechend die Liquidität steuern. 
Dafür reicht es meist nicht, sich nur die 
monatliche betriebswirtschaftliche 
Auswertung (BWA) anzusehen. Ob ein 
Unternehmen erfolgreich wirtschaftet, 
zeigt sich letztendlich erst in der Bilanz 
und dem ROI (Return on Investment), 

also der Gesamtkapitalrentabilität. 
Mehrmarkenhändler und Autohaus-
gruppen müssen dafür jede Marke, 
jeden Standort sowie konsolidiert die 
Gruppe betrachten, da sie sonst nicht 
früh genug erkennen können, ob 
Handlungsbedarf hinsichtlich der ein-
zelnen Marken oder Standorte vorliegt.

Dafür benötigen die Autohäuser und 
besonders die Autohausgruppen ein 
strukturiertes Controlling, mit dem 
sich allerdings viele Unternehmen 
schwertun. Die Gründe dafür sind viel-
fältig – sie reichen von einer skepti-
schen Grundhaltung bezüglich einer 
solchen betriebswirtschaftlichen Her-
angehensweise bis hin zum Fehlen 
qualifizierter Mitarbeiter, die dies im 
Tagesgeschäft umsetzen sollen. Jedoch 
steigt auch für Automobilhandelsun-

ternehmen, die strategisch gut positi-
oniert sind, die Gefahr, dass sie auf die 
sich ändernden Rahmenbedingungen 
nicht angemessen reagieren können. 
Um diesen gestiegenen Anforderungen 
gerecht zur werden, gibt es inzwischen 
Programme, mit denen die Unterneh-
men ihr Controlling präzisieren und 
standardisieren können.

Modernes Controlling im  

digitalen Zeitalter

Auch die Pappas-Gruppe, ein öster-
reichisches Automobilhandels- und 
-serviceunternehmen, das in Öster-
reich, Ungarn und Deutschland sowie 
seit Juli 2017 auch in Bulgarien tätig ist, 
sah diese Gefahr und hat sich strate-
gisch neu aufgestellt. Mit über 40 
Standorten in Österreich, Ungarn, Bul-
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Die Daten lassen sich 

detailliert auf Filial- 

oder Markenebene 

herunterbrechen.
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NOCH FRAGEN?

Joachim von Maltzan, Ressortleiter

„Wer das Controlling in 

seinem Unternehmen 

schleifen lässt, spielt mit 

der Zukunft des Betriebs. 

Es lohnt sich, wenn man 

digitale Systeme imple-

mentiert, die das Ma-

nagement wirkungsvoll 

unterstützen können.“

 0931/418-2751 
 Joachim.vonMaltzan@vogel.de

garien und Deutschland, mehr als 
2.700 Mitarbeitern und zwölf Pkw- und 
acht Nfz-Marken zählt Pappas mit zu 
den größten mitteleuropäischen Auto-
mobilhandelsgruppen. 

Im Mai 2017 hat Pappas anstelle der 
bisherigen Spartenorganisation nun-
mehr zentrale Markenverantwortliche 
etabliert und den lokalen Gesellschaf-
ten mehr Verantwortung übertragen. 
Gleichzeitig erneuerte Pappas das 
Controlling für die gesamte Gruppe, 
das nunmehr praktikablere Führungs- 
und Steuerungsmittel bietet.

Die bisherige Unternehmenssteue-
rung basierte auf eher statisch ausge-
legten Planungen und Berichtsstruk-
turen. Herzstück des neuen Control-
lings ist die Finance Suite der CP Cor-
porate Planning AG, Hamburg (www.
corporate-planning.com). Ergänzt 
wird diese zukünftig noch um die CP 
Sales Suite, mit der das Unternehmen 
detailliert Leistung planen und steuern 
kann. Jan Brandt, Transformation Ma-
nager und Interims-CIO der Pappas-
Gruppe, erläuert: „Dynamische Leis-
tungs- und Finanzplanungen, Busi-
ness-Intelligence-basierte (BI) Szena-
riensimulationen und vielfältige 
Reportansätze geben uns die Möglich-
keit, Zusammenhänge schnell zu er-
kennen und die Auswirkungen von 
Entscheidungen abzuschätzen.“

Ein modernes Controlling muss heu-
te vielfältige Anforderungen erfüllen. 
Mit seiner Hilfe können Manager nicht 
nur ein Unternehmen aktiv steuern, 
sondern auch sichtbar machen, wie 
hoch der Grad der Wertschöpfung ist. 
Das Controlling nimmt Planungs-, Ko-
ordinations- und Kontrollaufgaben 
wahr und versorgt die Unternehmens-
führung mit den notwendigen Instru-
menten und Informationen, die sie 
benötigt, um das Unternehmen steu-
ern zu können. Hierbei muss man zwi-
schen operativem und strategischem 
Controlling unterscheiden: Beim ope-
rativen Controlling geht es vor allem 
darum, Wirtschaftlichkeit, Rentabilität 
sowie Liquidität des Unternehmens zu 
steuern, um so alle Potenziale für den 
wirtschaftlichen Erfolg zu nutzen. Das 
strategische Controlling setzt hingegen 
auf Analysen des Marktumfelds und 
unternehmensinterne und -externe 
Risikobewertungen, um zukünftige 
Chancen zu identifizieren und vor 
schleichenden Fehlentwicklungen zu 
warnen.

Relevante Unternehmens-

kennzahlen sichtbar machen

Eine wesentliche Rolle im modernen 
Unternehmensmanagement spielt da-
bei die Balanced Score Card (BSC, eng-
lisch für ausgewogene Berichtsbogen). 
Sie gilt als ein Verbindungsglied zwi-
schen Strategiefindung und -umset-
zung. BSC bietet Leistungskennzahlen 

wie z. B. Absatzmengen, relativer 
Marktanteil u. a. und ergänzt dies mit 
kundenspezifischen Informationen, 
Mitarbeiter- und Organisationsdaten 
sowie Prozesskennzahlen und setzt 
diese in ein ausgewogenes Verhältnis 
zueinander. Daraus kann die Ge-
schäftsführung strategische Hand-
lungsempfehlungen ableiten, mit de-
nen sie das operative Tagesgeschäfts 
steuern kann.

Die Programme „CP Finance“ und 
„CP Sales“ hat der Hamburger Soft-
warespezialist speziell für die Anforde-
rungen an ein modernes Vertriebs- 
und Finanz-Controlling entwickelt. Bei 
Pappas liegen nun alle Informationen 
an einem zentralen Speicherort vor. 
Dieses Prinzip des „Single Point of 
Truth“ sorgt für Überblick. Mehrfach-
datensätze und fehleranfällige Daten-
pflegen gehören der Vergangenheit an. 
Ein Sachverhalt lässt sich nun nicht 
mehr unterschiedlich interpretieren. 

Dem Controlling bei Pappas stehen 
mittels der neuen Programme umfang-
reiche Funktionen zur Verfügung, z. B. 
Abweichungsanalysen, ABC-Analyse, 
Break-Even-Betrachtungen, Drill-
down-Möglichkeiten, Kennzahlenma-
nagement oder grafische und dynami-
sche Reports. Je nach vergebenen 
Rechten können die Mitarbeiter Mar-
ken, Standorte, Geschäftsbereiche etc. 
miteinander vergleichen. Alle Funkti-
onen sind flexibel ausgelegt und kön-
nen nach Belieben verändert und er-
weitert werden. So kann man die zu 
betrachtenden Objekte, zugrunde lie-
genden Berechnungsebenen oder aber 
Zeiträume und Darstellungsarten va-
riieren. Auch die vielen Möglichkeiten, 
Daten zu visualisieren, helfen den Mit-
arbeitern und dem Management von 
Pappas bei der täglichen Arbeit und 
stellen einen kontinuierlichen Infor-
mationsfluss sicher – unternehmens-
weit, markenspezifisch und standort-
bezogen. ALEXANDER GUGG


